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Sie äöinfeltiebe ber toerfdjiebenen Wolter.

(gottfefeung.)

©in öfterreidjifdj.er SBinfelrieb 1809.
©8 roar am 21. Slpril 1809; unter ©eneral

§iüer gog fidj ein Sbeil beS öfterreidjifdjen -§eereS

oon Sanbäbut nadj SReumarft gurücf. ©en SRücf«

gug becften 2 febroadje Äompagnien oon ©eutfdj*
meifter»®renabieren.

©lücflicb roar ber £>oblroeg oon ©aifenbaufen
gurücfgelegt; beim Sluägang beäfelben betrat baä

im SRütfgug begriffene feeex eine roeite ©bene unb

gablretdje feinblidje SReiterei fprengte oerberben*

broljenb beran. ©ie SRadjijut roar in ©efabr ab*

gefdjnitten gu roerben. ©a fafete ein Äorporal ber

©renabiere, um ber ©ioifion bie ungeftörte gort«
fefeung ibreS SÜRarfdjeä gu ermöglidjen, einen bei'
benmütjjigen ©ntfdjlufe. — ©r bemerfte (in einem

§oblroeg) einen oerlaffenen Swloerfarren; — er
bleibt aüein bei bemfelben gurücf, er läfet bie feinb»

lidjen SReiter nalje Ijeraiifommen unb fprengt, alä
btefe abnungälog unb fampfegluftig oorroärtg brin=

gen, ben SulB«farren in bie Suft! —*) ©ie geinbe
balten erfdjrecft inne, bie Slrriöregarbe bat 3ett ftaj
mit ber Sruppe gu oereinigen. Sluf bem mit Srünp
mem beg gerriffenen Suloerfarrenä bebeeften gelbe
liegt ber tapfere öfterreiajifdje Solbat; — ein
grofjeä Seifpiel belbenmütbigften SelbftopferS.

©er SRame biefeS Sapfern beä SRegimentä ©eutfdj«
meifter ift nidjt befannt. (Oefterreidjifdje SIRilit.

3eitftjrift. Sabrgang III. (1862), III. Sanb.
S. 34).

©iegä&nbridje o.Äleift unb o.platten
bei £alle 180 6.

Slm 27. Oftober 1806 rourbe ein preußifdjeä
[Regiment unroeit fedüe oon ben grangofen mit
Uebermaajt eingefdjloffen unb trofe Ijelbenmütbtgen
SGHberftanbeä tbeilä niebergemadjt, tbeilg gefangen.
Sei biefer ©elegenljeit legten bie beiben gätjnbridje
biefeg SRegimentä, o. Ä l e i ft unb o. S l a 11 e n,
eine feltene Srobe oon ©ntfdjloffenbeit unb frei»
roiüiger Slufopferung an ben Sag. Um bei biefem
unoermeiblidjen SJRtfegefdjicfe roenigftenä bie ©bre
ifjreä SRegimentä nidjt mit ben ibnen anoertrauten
gabnen gu oerlteren unb ber Sdjanbe einer ®e«

fangenfdjaft gu entgegen, rcäljlten fie, oon bem

geinbe tjart an bie Ufer ber ©aale gebrängt, frei*
roiüig ben Sob unb ftürgten ftdj mit ibren gaijnen
in bie glutljen. (SRotijaufdjer, ©er ©olbat im gelb.
©. 178). (Sottfefcung folgt.)

2>er 3«fanteriesSf««5etjaIter. Son Ä. o. Ä. SDHt

einer gigurentafel. Serlin, Serlag ber Siebeis

fdjen Suajbanblung 1886. Äartonirt. Sreiä
gr. 1- 60.

©ä mag überrafdjen, bafe bie Sluäbilbung „ber
Sferbebalter" gum ©egenftanb einer befonbern
©tubie gemaajt roirb unb bodj ljat biefe iljre
Seredjtigung.

SBenige SReiter bürften im Saufe ber ^eit mit

*) SRadj etnem anbetn ffleridjt foH biefe« baburdj gefdjcfcen

fein, bafj bei .JtoiBoral fefn ®ewefct in ben SfSuloerroagcn fcfnein

abfeuerte. SD. SR.

ben Seuten, roeldjen fie baS Sßferb gum galten ge«

geben, nidjt fdjon unliebfame ©rfabrungen gemadjt
baben.

©odj eine futge Slnleitung an Ort unb ©teüe

genügt meift, felbft ben mit Sferben roeniger Ser*
trauten gu einem ridjtigen Serfabren gu oeran»

laffen. SBorauf fidj biefe in bem eingelnen gaüe
äefdjränten foü, ift in bem Südjlein furg angegeben.

Sllä «Begleiter für bie jnftruftion beä jeroeiligen

SferbebalterS fann baä Südjlein aüen berittenen

Offigieren unb aucb anbern SReitern gute ©ienfte
leiften. %n bemfelben roirb furg bebanbelt: ©aS

Serbalten beS SpferberjalterS beim Slbfteigen, beim

Sluffieigen, bie Slrten beS gübrenS in ben oerfdjie*
benen gäüen (auf ber ©trafee, auf SDfärfdjen oon

unb gum ©tau, im griebenägefedjt, im ©rnftgefedjt,
baS güljren in fdjroierigem Serrain, baä Sffienben),

bie Sluäbilbung oon spferbe^altern, baS Serbalten
bei ©ifenbabntranSport, beim ©in* unb SluSlaben

unb im SIRanöoerfiaü.

©er Serfaffer roitt bie SluSbilbung ber Sferbe«

balter bem Sataiüonänbjutanten überbinben. ©ieg

ift angemeffen, benn bem Slbjutanten fäüt bie Sluf*

fidjt über bie Sfetbe beS ©tabeS unb bie ©tal«
lungen gu.

Ueber bie «§eranbilbung ber Sferbebalter roirb

bemerft: ,,©ie jnftruftion bat febr roenig SBertb,

roenn nidjt gelernt roirb, bie «ftanbgriffe, roie fte im

täglidjen ©ienfteäleben, in ber Stariä oorfommen,

jeben obne Sluänabme burdjgumadjen unb bie Sferbe*

balter fönnen geroiffe §iIfSfteUungen unb geroiffe

.ftilfeleiftungen nur riajtig madjen, roenn fie baS

Sebürfnife bagu felbft empfunben, felbft auf bem

Sferbe (Soltigirbocf) gefeffen unb bie ©tf!ärungen
bagu gebort baben."

©ine ttjeoretifaVpraftifdje Unterriajtäftunbe über

baS Sertjalten „beS Sf«betjalterS" in ben oorer«

roäljnten gäüen roäre audj in unfern Snfanterie»
Ofpgierä«SReitfurfen nüfelidj. Siä jefet feljlt jebe

Slnleitung unb man überläfet eS bem ©ingeinen,

burdj ©djaben flug gu roerben. SlüerbingS trägt
biefen bei unS meift bie ©ibgenoffenfdjaft.

©aS Südjlein, roeldjeS geigt, roorauf man bie

Sferbebalter in jebem gegebenen gaü aufmerffam
madjen unb roie man fie inftruiren foü, ift baber

niajt nur für Sebrer an Infanterie'Offtgierä»SReit=
furfen unb Slbjutanten, fonbern für aüe, roeldje

nidjt gerabe Serufäreiter finb, oon SRufeen unb fann
gute ©ienfte leiften unb oor ©djaben beroabren.

A

@ibgenoffenf^aft.
— (SBort ereitenbe Slnorbttungen gu ben gelbmcmöbem

ier I« »Hb II. 2)iÖifion.) SD e i SB o 11 u 18 bei 3nfantetfc
bet I. unb II. ©ioifton beginnt am 31. Slugufi unb bauett bt«

jutn 9. ©eptembet. SDetfelbe finbet ftatt:
I. SD f » f f i o n : 1. Snfantetietegiment fn SDloubon unb Um«

gebung; 2. 3nfantttferegfment fn Sjjoerbon unb Umgebung;

3. 3nfanterfcregfment in (Joffonai) unb Umgebung; 4. 3nfan»

terfetegftnent unb ba« ©djüjsenbatafHon SRi. 1 fn Saufannc unb

Umgebung.

II. SD i » i f i o n. Snfanterfeiegiment SRt. 5 in «Komplette,

«Dornt (biet unb Sloendje« ; Snfantetietegiment SRt. 6 fn ftref*
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Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Ein österreichischer Winkelried 1809.
Es irar am 21. April 1809; unter General

Hiller zog sich ein Theil des österreichischen Heeres

von Landshut nach Neumarkt zurück. Den Rück«

zug deckten 2 schwache Kompagnien von
Deutschmeister-Grenadieren.

Glücklich mar der Hohlweg von «Boisenhausen

zurückgelegt; beim Ausgang desselben betrat das

im Rückzug begriffene Heer eine weite Ebene und

zahlreiche feindliche Reiterei sprengte verderbendrohend

heran. Die Nachhut war in Gefahr
abgeschnitten zu werden. Da faßte ein Korporal der

Grenadiere, um der Division die ungestörte
Fortsetzung ihres Marsches zu ermöglichen, einen hel-

denmüthigen Entschluß, — Er bemerkte (in einem

Hohlweg) einen verlassenen Puloerkarren; — er
bleibt allein bei demselben zurück, er läßt die

feindlichen Reiter nahe herankommen und sprengt, als
diese ahnungslos und kampfeslustig vorwärts dringen,

den Pulverkarren in die Luft! —*) Die Feinde
halten erschreckt inne, die Arrièregarde hat Zeit stch

mit der Truppe zu vereinigen. Auf dem mit Trümmern

des zerrissenen Pulverkarrens bedeckten Felde
liegt der tapfere österreichische Soldat; — ein
großes Beispiel heldenmüthigsten Selbstopfers.

Der Name dieses Tapfern des Regiments Deutschmeister

ist nicht bekannt. (Oesterreichische Milit.
Zeitschrift. Jahrgang III. (1862), III. Band.
S. 34).
DieFöhndriche v.Kleist und V.Platten

bei Halle 1306.
Am 27. Oktober 1806 wurde ein preußisches

Regiment unweit Halle von den Franzosen mit
Uebermacht eingeschlossen und trotz heldenmüthigen
Widerstandes theils niedergemacht, theils gefangen.
Bei dieser Gelegenheit legten die beiden Fähndrich«
dieses Regiments, v. Kleist und v. Pla t t en,
eine seltene Probe von Entschlossenheit und
freiwilliger Aufopferung an den Tag. Um bei diesem

unvermeidlichen Mißgeschicke wenigstens die Ehre
ihres Regiments nicht mit den ihnen anvertrauten
Fahnen zu verlieren und der Schande einer
Gefangenschaft zu entgehen, wählten sie, von dem

Feinde hart an die Ufer der Saale gedrängt,
freiwillig den Tod und stürzten stch mit ihren Fahnen
in die Finthen. (Nothauscher, Der Soldat im Feld.
S. 178). (Fortsetzung folgt.)

Der Jnfanterie-Pferdehalter. Von K. v. K. Mit
einer Figurentafel. Berlin, Verlag der Liebel-
schen Buchhandlung 1886. Kartonirt. Preis
Fr. 1. 60.

Es mag überraschen, daß die Ausbildung „der
Pferdehalter" zum Gegenstand einer besondern
Studie gemacht wird und doch hat diese ihre
Berechtigung.

Wenige Reiter dürften im Laufe der Zeit mit

*) Nach einem andern Bericht soll diese« dadurch geschehen

sein, daß der Korporal sein Gewehr in den Pulverwagcn hinein
abfeuerte. D. R.

den Leuten, welchen sie das Pferd zum Halten
gegeben, nicht schon unliebsame Erfahrungen gemacht

haben.

Doch eine kurze Anleitung an Ort und Stelle
genügt meist, selbst den mit Pferden weniger
Vertrauten zu einem richtigen Verfahren zu veranlassen.

Worauf stch diese in dem einzelnen Falle
h «schränken soll, ist in dem Büchlein kurz angegeben.

Als Wegleiter für die Instruktion des jeweiligen
Pferdehalters kann das Büchlein allen berittenen

Offizieren und aucd andern Reitern gute Diensie
leisten. Jn demselben mird kurz behandelt: Das
Verhalten des Pferdehalters beim Absteigen, beim

Aufsteigen, die Arten des Führens in den verschiedenen

Fällen (auf der Straße, auf Märschen von
und zum Stall, im Friedensgefecht, im Ernstgefecht,
das Führen in schwierigem Terrain, das Wenden),
die Ausbildung von Pferdehaltern, das Verhalten
bei Eisenbahntransport, beim Ein- und Ausladen

und im Manöverstall.
Der Verfasser will die Ausbildung der Pferdehalter

dem Bataillonsadjutanten überbinden. Dies
ist angemessen, denn dem Adjutanten fällt die Aufsicht

über die Pferde des Stabes und die

Stallungen zu.
Ueber die Heranbildung der Pferdehalter mird

bemerkt: „Die Instruktion hat sehr wenig Werth,
wenn nicht gelernt wird, die Handgriffe, wie sie im

täglichen Dienstesleben, in der Praxis vorkommen,

jeden ohne Ausnahme durchzumachen und die Pferdehalter

können gewisse Hilfsstellungen und gewisse

Hilfeleistungen nur richtig machen, wenn sie das

Bedürfniß dazu selbst empfunden, selbst auf dem

Pferde (Voltigirbock) gesessen und die Erklärungen
dazu gehört haben."

Eine theoretisch-praktische Unterrichtsstunde über

das Verhalten „des Pferdehalters" in den

vorerwähnten Fällen wäre auch in uuseru Infanterie«
Offiziers-Reitkursen nützlich. Bis jetzt fehlt jede

Anleitung und man überläßt es dem Einzelnen,
durch Schaden klug zu werden. Allerdings trägt
diesen bei uns meist die Eidgenossenschaft.

Das Büchlein, welches zeigt, worauf man die

Pferdehalter in jedem gegebenen Fall aufmerksam

machen und wie man ste instruiren soll, ist daher

nicht nur für Lehrer an Jnfanterie-Ofsiziers-Reit-
kursen und Adjutanten, sondern für alle, welche

nicht gerade Berufsreiter stnd, von Nutzen und kann

gute Dienste leisten und vor Schaden bewahren.

Eidgenossenschast.
— (Vorbereitende Anordnungen zu den Feldmanövern

der I und II. Division.) Der Vorkurs der Infanterie
der I. und II. Division beginnt am 31. August und dauert bi«

zum 9. September. Derselbe findet statt:
I. D t v i s i o n: 1. Infanterieregiment in Moudon und

Umgebung z 2. Infanterieregiment in Dverdon und Umgebung;

3. Infanterieregiment in Cossona, und Umgebung; 4.
Infanterieregiment und da« Schützenbataillon Nr. 1 in Lausanne und

Umgebung.

II. Divistvn. Infanterieregiment Nr. b tn Dompterre,
Dornt idter und Avenche« ; Infanterieregiment Nr. 6 in Frei«


	

